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Blut ist geflossen!
Am Sonntag den 18. August fand 

in St. Lorenzen in Steiermark eine 

Versammlung des roten Schutzbundes 

und auch der Heimwehr statt, wobei 

es zu blutigen Zusammenstössen kam. 

Vier Tote und über fünfzig  Verwundete 

waren die Opfer dieses Zusammen- 

stosses.

St. Lorenzen spielte schon einmal 

eine traurige Rolle. G leich nach dem 

Umsturz hielt der dam alige und auch 

heutige Landeshauptm ann von Steier­

mark, Dr. Rintelen, dort eine Versamm­

lung ab, in welche Sozialisten ein­

drangen und den Landeshauptm ann 

vom ersten Stock durchs Fenster auf 

die Strasse warfen.

N un hat auch in diesem Orte die 

Heim wehrbewegung Fuss gefasst und 

dies wollten die Genossen nicht dulden 

und so veranstalteten sie ebenfalls einen 

Aufmarsch.

Es wäre wohl alles ganz ruhtg 
verlaufen, wenn sich nicht der ehe­
malige ungarische Volkskommissar Béla 
Kuns, der Koloman Wallisch, eingefun­
den und masslos gehetzt hätte. Dieser 

Söld ling  Béla Kuns entfloh feige nach

Österreich, weil sonst seiner der Bruder 

Strick gewartet hätte. Hier in Österreich 
werden derlei Kerle doch jederzeit auf­
genommen und in gute Stellungen ge­
steckt und der Komm unist W allisch hat 

hier seinen W eg gemacht, er wurde 

Bürgermeister von Bruck an der Mur 

und sogar Abgeordneter des steirischen 

Landtages. Bei uns genügt es, dass er 

Volkskommissar Béla Kuns war, eine 

schlechte Goschen, eine grenzenlose 

Frechheit mitbrachte und liebevoll brei­

teten die Genossen ihre schützenden 

Arme über ihn aus.

Die Katze lässt das Maasen nicht 
und solch ein Mensch wird niemals 
Frieden geben und immer in den Bahnen 
seines Meisters, des Lumpen Béla Kuns 
wandern. W as schert sich solch ein 

Kerl darum , wenn Arbeiter erschossen, 

die K inder ihren Ernährer verlieren; 

er sitzt ja  im  warmen Stuhl und wird, 

wenn es'brenzHelr w ira, wieder da A n ­

laufen.

Es muss festgesteilt werden, dass 

dieHeimwehren ohne W affen erschienen 

waren, hingegen haben die Sozia l­

demokraten Waffen m itgenommen und

auch zu schiessen begonnen. Ist es 

da ein W under, wenn sich der Heim ­

wehren eine rasende Erbitterung be­

mächtigte und sie den Platz stürm ten? 

Trotzdem die Anderen Schusswaffen 

hatten, liefen sie feige davon und 

stundenweit konnte man die weg­

geworfenen Blusen des roten Schutz­

bundes erblicken.

Ist es nicht traurig in Österreich, 
dass es hier Menschen gibt, die einen 
entlaufenen ungarischen Kommunisten, 
der in Ungarn gehängt worden wäre, 
hier zu ihren Vertreter, zum Abgeord­
neten wählten.

Dies sind ungesunde Zustände, 

sind eine Eiterbeule am schwachen 

Körper unseres Staatswesens, welche 

früher oder später aufgeschnitten wer­

den muss, wenn w ir nicht haben wollen, 

dass die Arbeit eines Jahrzehnt aber­

mals zu Grunde gehen so ll!

Es'muss dc/tii jedermann einleuch- 
ten, dass die jetzigen unhaltbaren 
Zustände einer Entscheidung entgegen­
treiben und der Mensch m ag noch so 

friedlich gesinnt sein, e inmal kommt 

ja doch die Stunde, wo die G eduld

Strem.
(271.) Von P. G RA T IA N  LESER .

D ie Panduren waren bei uns im 

J. 1815 schon organisiert, denn nach den 

Stremer Gemeindeauslagen .w aren  am 23. 

Jänner dieses Jahres 5 Panduren h ;er und 

haben 2 fl 18 xr. verzehrt.. Bei der R ichter, 

wähl musste es einst lustig zugegangen 

sein, da im  J. 1830 »beim  Richtersetzen und 

Stocktragen 5 fl. 6 xr.“ und im  J. 1841 

»bei der Richtererneuerung und Stocktragen 

durch die ganze Gem einde 11 fl. 15 x r.. 

verzehrt wurden. Bezüglich der Richterwahl j 

roachte die Güssinger Herrschaft im J. 1756 j 

bekannt, dass am  Neujahrstag die Dorf- Í 

^ha ften , wie früher bis zur herrschaftlichen 

Bestätigung, einen Richter zu wählen be­

rechtig t sind und im J. 1843 schlug die­

selbe Herrschaft zum Richter drei Kandidaten 

v°r, von denen derjenige als Richter bestätigt 

"'urde, welcher die meisten Stimm en er­

hielt.

Um einen Vergleich machen zu können 

f is c h e n  den früheren und heutigen Steuern, 

bekannt gegeben werden, dass Strem 

J- 1861 753 fl. 53 xr. Grundsteuer, 32 fl.
55

xr. Haussteuer, 215 fl. 1'!% xr. Kopfsteuer,- — *•>>/ *• • * i * “' • ’ r ’
‘  fl. 78'/s xr. Einkommensteuer, und 354 fl. 

Xr- Komitatssteuer zu zahlen hatte.

W ie die Heiligenbrunner, so haben auch 

le Stremer ein schönes W eingebirge, wo

jeder Landw irt einen Weingarten mit Press­

haus besitzt. Bis zum  J. 1870 hatten-selbst 

die Steinfurter hier ihre W eingärten. Die 

alten Leute sprechen von einer an der Stätte 

zwischen dem Steinfurter Bache und der neuen 

Schule gelegenen Reitschule, wo die in die 

Häuser einquarlierten Dragoner die Übungen 

machten. Nachdem die Gem einde an jene 

Stätte das Schmied- und Schweinhüterhaus 

baute, verlegte man die Reitschule auf den 

sogenannten Kirchenacker an der Strasse 

gegen Urbersdorf. In dieser Gemeinde erhält 

sich noch stark die Legende von einem an 

der Stelle der St. Antoniuskapelle gestan­

denen Kloster, wo man auch Überreste von 

einer Grundfeste soll zu Tage gefördert haben.

Der Weltkrieg hat auch hierorts einigen 

Herzen tiefe W unden  geschlagen, indem aus 

dieser Gemeinde 8 Krieger gefallen sind.

W enn man in das östliche Slremtal 

h ineinschaut, so fällt uns beim  ersten Blick 

ein neues monumentales Gebäude in die 

Augen, so dass m an bald meint, die alte 

Burg von Strem sei nach langem Schlafe 

wieder zum  neuen Leben erwacht. Der Bau 

dieses zwei Stock hohen und ausserhalb der 

Gem einde liegenden Gebäudes Zollhaus 

genannt —  wurde im J. 1925 begonnen und 

im M ärz 1926 von dem Gendarmerieposten, 

Strassen- und E isenbahnzollam t und Zoll- 

w achtabteilung bezogen.

Unter der W irkungszeit des jetzigen

rührigen Bürgermeisters Karl Garger No. 105 

wurde in Strem so manch Nennenswertes 

zustande gebracht. Im J. 1927 wurde das 

prächtige Gem eindehaus, worin das Kreis­

sekretariat, M atrikelam t und  Postamt unter­

gebracht ist, für 48.000 S erbaut. Im selben 

Jahre ist noch über den sogenannten H aus­

graben für 9 000 S eine Zementbrücke er­

baut worden. Im J. 1928 wurde die Bahn­

hofstrasse erbaut und  im J. 1929 das elek­

trische Licht in die Gem einde eingeleitet. 

D ie  neue Eisenbetonbrücke über den neuert 

Litnpigraben beim M ühlwege wird in kürzester 

Zeit fertig gestellt werden.

ln  betreff der Seelenzahl gab es nach 

der kanonischen Visitation vom J. 1812 in 

Strem 508 Katholiken und heute befinden 

sich hier 674 Katholiken und 6 Andersgläubige, 

während bei 350 0 rtskinder in Amerika leben.

Das Kreissekretariat hat in  dieser G e ­

meinde- ziemlich früh begonnen. Zunächst 

versahen es die Ortslehrer, wie um  das 

J. 1840 Jdsef Wurdits, um  das J. 1846 Lehrer 

Friedrich Steiger, um  das J 1851 unter- 

zeichneiedie amtlichen Schriften von Sumeten- 

dorf Notar Johann Weber, um  das jah r  

1854— 58 stellte Notar Steiger in Strem 

mehrere Schriften aus, in den Jahren 1858— 60 

wirkte hier Bezirksnotar Nagy, nach diesem 

finden wir in den Schriften der Sumetendorfer 

Gem eindelade oftmals den Ortsnotar M ar­

tin Tschandler unterzeichnet, bis 1872 war
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reisst. Warum stossen die vernünftigen í  

Führer der Sozialdemokraten die Söld-  j 

linge Béla Kuns nicht ab?
Warum schauen sie ruhig zu, 

wenn ihre Blätter die Schrnutzkübel 
der Verleumdungen über die Heim­
wehren ausleeren und dieselhen als 
den Auswurf derMenschheithinstellen? I 

Es scheint fast so, als ob diese [ 

Führer nicht mehr führen ,  sondern von ' 
dem radikalen Flügel ihrer Partei ge­
führt werden.

Die Zeiten der Einschüchterungen 
sind vorüber.

Stark und mächtig ist die Heim­
wehr geworden und die Hetzer im 
roten Lager wissen es ganz genau, 
dass sie auf ihrem W eg. der in ufer­
lose Gefahren für unser Vaterland 
mündet, die Heimwehr in eiserner Ent­
schlossenheit finden werden.

Kameradschaftsabend des Bundesheeres 
in Hartberg.

Nach Abschluss der freizügigen Ü bun­

gen der 1. und 5. Brigade in der Oststeier­

mark fand im reich beflaggten Haitberg im 

Gasihof Kogelbauer ein Kameradschafisabend 

statt, zu dem sich Bundesminister Vaugoin 

samt Gem ah lin , Landeshauptm ann Univ. 

Prof. Dr. R intelen, die Nationalräte Binder, 

Leskovar u. Luttenberger, Bezirkshauptmann 

Oberregierungsrat Dr. Röchelt, Stadtdechant 

Prälat Grossauer, Bürgermeister Riemel- 

moser, Sektionschef General Schiebel, Hee­

resinspektor General Ing. E imannsberger, 

die G M . Levnaic,— Iwanski, Schilhawsky 

und Redl, sowie Abordnungen aller Truppen 

beider Brigaden eingefunden hatten. Der 

Abend wurde durch einen vom steiermärki­

schen Motor-Sporiklub. der Stadtfeuerwehr« 

den Schulen, Turnern und Kameradschafts­

verbänden veranstalteten musikalischen Fak- 

kelzug mit bengalischer Beleuchtung ein­

zelner Stadtteile eingeleitet. Im  Laufe des

Lehrer Franz Petrikovits der Notar, vom 

j .  1872— 99 wirkte als Kreisnotar der ge­

wesene Lehrer von Urbersdorf Franz Gärtner. 

Zum  Stremer Kreisnolariat gehörte zu dieser 

Zeit bis zur Landnahme Strem, Steinfurt, 

Deutsch- und Kroatisch-Ehrensdori, Urbers­

dorf, Sumetendorf, H eiligenbtunn, Reiners­

dorf undG in isdorf (Nemesmedves in Ungarn), 

vom J. 1898— 1906 war Alexius Udvardy 

Gehilfsnotar.von 1902— 4w arJohann Hegedüs 

Kreisnotar, dasselbe Amt bekleidete Ernst 

Milletisch vom J. 1904— 6, bis zur Landnahm e j 

d- i. bis 29. November 1921 versah das 

Kreisnotariat Josef Reiger. Nachdem  dieser 

n *ch Ungarn sich begab führte die Agenden 

Oberlehrer i. R  Alois Anhalt bis Ende Sept. 

'922 fort, von September 1922 bis März 

1923 war Kreissekretär Alexander Ambros, 

im  März und April 1923 Johann  Zetter, im  

April und Mai 1923 wieder Alexander A m ­

bros, nach diesem versah das Amt bis 16. 

Jun i 1923 als Hilfssekretär Karl Prinzinger, 

*on dieser Zeit an bis 20. Okt. 1922 führte 

das Keissekretariat Otto Stiasny und endlich 

hach diesem bis heute Karl Prinzinger als 

leitender Gemeinde-Oberam tmann. Zum  

Stremer Kreisnotariat gehören seit der Land­

nahm e; Strem, Moschendorf, Steinfurt, D.- 

Ehrensdorf, Urbersdorf und Sumetendorf.

Abends wurden mehrere Ansprachen gehalten. 

Heeresinspektor General Ing. Eimannsberger 

dankte zuerst für die so entgegenkommende 

i  Aufnahme derT ruppen bei der Bevölkerung 

i und hob voller G enugtung hervor, dass das 

| Reformwerk des Heeresministers nunmehr 

schon in allen Teilen Österreichs rückhalt­

los anerkannt und gewürdigt werde.

Hierauf erinnerte Landeshauptmann 

Dr. Rintelen daran, dass zu den Fundamenten 

eines jeden Staates eine gute Armee gehöre. 

Österreich müsse sich freuen, eine so aus­

gezeichnete W ehrm acht zu besitzen, wie das 

Bundesheer eine ist, ohne das Österreich 

nicht mehr gedacht werden könne.

Bundesminister für Heereswesen Vaugoin 

dankte für die allseitigen herzlichen Be- 

grüssungsworte und gab seiner aufrichtigen 

Freude darüber Ausdruck, dass die Truppen 

des Bundesheeres überall liebevoll und  m it 

Begeisterung aufgenom men werden. W ir 

Soldaten im  Bundesheer —  fuhr der Minister 

fort —  werden alles daransetzen, um  dem 

österreichischen Lande und Volke zu jenem 

I G lück  zu  verhelfen, das es reichlich ver- 

j dient hat. W ir  werden dabei genau so handeln 

wie die alten Soldaten, die sich ebenfalls 

zum  Empfange des Bundesheeres so zahlreich 

eingefunden haben. Das Bundesheer hat 

nur deshalb den W eg nach vorwärts ge­

funden, weil es die wahre und echte Seele 

des Österreichers wieder kannte und wieder­

erweckte. Als Österreich sleuerlos dahintrieb, 

haben wir Soldaten entschlossen auf sicherem 

G rund Anker geworfen und dieser sichere 

G rund war die Pflege der Erinnerungen an 

die grossen. unvergänglichen Heldentaten 

unserer Vorfahren, und Gottesfurcht und 

Moral bei Ausübung unseres Berufes. Möge 

nur das ganze Volk nach gleichen G rund ­

sätzen handeln, dann w ird unser heissgeliebtes 

Vaterland bestimmt wieder zu G lück , Ehre 

•und Anseheit gelangen! D ie Worte des 

Ministers wurden mit allgemeinen stürm ischen 

Beifall aufgenommen.

Namens des Burgenlandes sprach 

Nationalrat Binder, der die Grösse des 

Nachbarlandes überbrachte und in einer 

kernigen Rede bemerkte, dass er bei 

allen Übungen unserer Truppen in den 

letzten Tagen ein Heer mit einem Offiziers­

korps m it Unteroffizieren und W ehrm ännern 

gesehen habe, das in pflichteifriger H ingabe 

und eiserner D iszip lin  vollständig aufgehe. 

Auf ein solches Heer könne sich die Be­

völkerung jede Stunde vollkommen verlassen 

und dies berechtigt uns auch zur Hoffnung, 

dass unser Volk den W eg zum  W iederauf­

stieg sicher finden werde. Er leerte sein 

G las zum  W ohle  des Bundesministers Vaugoin 

als den Schöpfer des Bundesheeres und 

des Landeshauptmannes D r. R intelen als 

des altbewährten Führers der Steiermark.

Als oberster Seelenhirt in der Steiermark 

und zugleich des österreichischen Bundes­

heeres sprach Fürstbischof Dr. Ferdinand 

Paw likowski dem  Offizierskorps und der 

Beamtenschaft den innigsten D ank  aus für 

die grosse H ingabe in den traurigsten 

Zeiten Österreichs und hob rühm end hervor, 

dass sie als die besten, treuesten und ver­

lässlichsten Stützen des Staates nie gewankt 

haben. Er schloss seine Rede m it einem 

dreifachen .H och  auf Österreich und seine 

Zukunft.*

AUS NAH UND FEHN.
S c h u ln a c h r ic h t . D ie D irektion ^  ! 

Haupt- und  Handelsschule in Oberwart gjty 

bekannt, dass eine nachträgliche Einschrej. 

bung  von Knaben und M ädchen am 

Septem ber 1929 von 8— 10 Uhr in der evan- 

gelischen Volksschule in  Ooerwart stattfindet. 

D ie Aufnahmsprüfungen werden am  2. Sept. 

um  8 Uhr ebendort abgehalten. Das Schul, 

jahr wird voraussichtlich am 2 1 . September 

feierlich eröffnet werden, da die Hoffnung 

besteht, dass die notwendigen Schulräume 

bis zu diesem Zeitpunkte fertiggestelU und 

eingerichtet sein werden.

B a d  T a tz m a n n s d o r f . Kurliste. Nach 

der letzten Kurliste weilen derzeit 585 Kur­

gäste in Bad Tatzmannsdorf, von denen 319 

aus W ien , 77 aus dem übrigen Österreich,

3  aus dem  Deutschen Reich, 141 aus Ungarn, 

30 aus Polen, 4 aus der Tschechoslowakei,

4 aus Rum änien , 4 aus Jugoslaw ien, 2 aus 

Italien und 1 aus Palästina kamen.

B o ck sd o r f . Lehrerstellenausschreibung. 

An der 4-kIassigen r. k. V olksschule . in 

Bocksdorf gelangt eine Klassenlehrerstelle 

zur Besetzung. D ie Gesuche sind umgehend 

an das r. k. Pfarramt in Bocksdorf zu richten.

Personalnachrichten. Der Vertrags­

angestellte Dr. Peter Hinterlechner, B. H. 

Oberwart, wurde als Beamtenwäiter des hö­

heren V e rw a ltu n gsd ie n s t und der Landes­

vertragsangestellte Dr. Alf. Barb als Beamten­

wärter des höheren Fachdienstes übernom­

men. Im Rechnungsdienst wurden Robert 

Pesti und Leopold Heiss, im Kanzleidienst 

W ilhe lm  Eberhard, Josef Knotzer, Anna Leitgeb 

und  Anna Bartal als Beamtenanwärter prag- 

matisiert.

Mogersdorf. Missbrauch der Amts­

gewalt. Der beim  Postamt in Mogersdorf 

als Landbriefträger in  Verwendung stehende 

Franz Dolmanitsch aus W allendorf Nr. 42 

hat in der Zeit vom M ai bis Ju li 1929 

wiederholt Gelder, die ihm  zwecks Zustellung 

an die Parteien anvertraut wurden, unter­

schlagen und die Unterschriften der Em p­

fänger gefälscht. Auch Geldbeträge, die 

ihm  von den Parteien zwecks Aufgabe beim 

Postamt mitgegeben wurden, hat er verun­

treut. D er Schaden der Postverwaltung be­

läuft sich auf S  223, jener der Parteien auf

5  130. Er wurde vom D ienst enthoben und 

die Anzeige erstattet.

Donnerskirchen. Notzucht. Der in 

Donnerkirchen Nr. 163 wohnhafte Kaufmann 

Lui und der Schneidermeister Josef Makkay 

haben in der Zeit von Anfang M ai bis Ende 

Jun i 1929 die zehnjährige Volksschülerin P. 

B. mehrmals geschlechtlich missbraucht. Sie 

wurden angezeigt, verhaftet und dem Be­

zirksgericht in Eisenstadt eingeliefert.

Unterbildein. Verhaftung eines W il­

derers. Der Landwirtssohn Johann Reiter 

aus Unterbildein, ein bekannter W ilderer, 

wurde am  18 September auf ungarischem 

Boden beim  W ildd iebstah l vom  Waldheger 

Stöger aus Szt. Peterfa in Ungarn betreten, 

festgenommen und der ungarischen Gen­

darmerie übergeben. Reiter hat sich nun das 

zweite M al in Ungarn wegen W ilddiebstahl 

zu verantworten. E ine Hausdurchsuchung 

bei ihm  förderte ein grösseres Quantum  

M un ition zutage.
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S te g e rsb a ch . Belobungen. Landesgen­

darmeriekommandant D im m el hat den Re­

vierinspektor Alfred Scherber des Postens 

Stegersbach in Anerkennung der mit beson­

derer Umsicht, M ühew altung und F ind ig ­

keit eingeleiteten und durchgeführten Erhe­

bungen, die zur Aufdeckung eines grossen 

Betruges und gleichzeitig zur Überweisung 

der Täter führten, öffentlich belobt und 

m it einem Belobungszeugnis ausgezeichnet. 

Aus dem gleichen Anlass wurde Rayonsin­

spektor Karl Jankow itsch des Postens Mo- 

schendorf für die erfolgreiche Unterstützung 

des mit der Leitung der Erhebungen be­

trauten Revierinspektors Alfred Scherbers 

öffentlich belobt.

H e il ig e n b ru n n . W einbauernversam m­

lung. Am 15. August 1929 fand in Heiligen­

brunn eine Versammlung der W einbauern 

aus H eiligenbrunn, Hagensdorf, Luising, D.- 

B ieling und Strem zum  Protest gegen die 

neue Verordnung Uber das Pflanzen soge­

nannter Selbstträger-Reben statt. D urch  diese 

Verordnung scheint der W e inbau  in  dieser 

Gegend, ja im ganzen Güssinger Bezirk mit 

Ausnahme des Eisenberges, au f’s Ärgste 

gefährdet. D ie versammelten W einbauern 

betonten, ab und zu  in  ziem lich erregter 

Weise, dass die hiesigen Klima- und Boden­

verhältnisse fast ausschliesslich nur Selbst­

trägerkulturen, besonders Kulturen von Isa- 

bella- und  Noahreben gestatten. D ie meisten 

W einbauern besitzen weit unter V* Joch 

W eingarten und können nur von Noah- und 

Isabeilastöcken soviel ernten, dass sie für 

ihren Hausgebrauch, d. h. zum  Haustrunk 

und in den besten Fällen zum  Kleinverkauf 

in die allernächste U m gebung, ein genügen­

des Q uantum  fechsen, w ie vielfache Experi­

mente in den letzten Jahrzehnten beweisen. 

M an sollte statt gegen die harmlosen Selbst­

träger viel eher gegen das Uberhandnehmende 

Panscherunwesen drakonisch vorgehen. U n­

ter lebhafter Zustim m ung verlas der Schrift­

führer Am tmann W agner, die Resolution der 

Versammlung, in der die bg ld. Landes­

regierung und die bg ld. Landwirtschaftskam­

mer dringend ersucht werden, für die kleinen 

W einbauern des Güssinger Bezirkes das 

Pflanzen von Isabella- und  Noahreben zu 

gestatten und so den hiesigen W e inbau  

vor der Vernichtung zu bewahren. Denn 

schliesslich wollen auch anBere W einbauern, 

wenn sie sich rackern und  plagen und  Steuer 

zahlen, wenigstens ihren H austnm k  haben .

Kroat-Ehrensdorf. Anlässlich der Über­

siedlung an ihren neuen Dienstort nach 

Neudauberg, erschien die Gemeindevertretung 

und der röm . kath. Schulstuhl von Kroat- 

Ehrensdorf deputativ bei Oberlehrerin Aloisia 

Povsche und sprach Vizebürgermeister Josef 

Marth sowohl im Nam en der G em einde als 

auch im Nam en des röm. kath. Schulstuh le3 
den D ank  für ihre 6jährige erfolgreiche volks­

bildnerische Tätigkeit in  der Gem einde aus.

Kirchengrondsteinlegung in Güttenbach.
In der um  das J, 400 vor Christus 

von den Kelten schon bekannten Gemeinde 

Güttenbach lebt heute ein frommes katholi­

sches Volk, das sich um  das J. 1550 aus 

dem heutigen Jugoslavien vor den Türken 

hieher flüchtete und niederliess. Im J. 1698 

und 1754 hatte es nur eine G locke. Im 

J 1763 baute es sich eine Kapelle, die im  

J. 1837— 38 mit Zubau  eines Schiffes und 

Turmes vergrössert wurde. D a unterdessen 

die Seelenzahl sich bedeutend vermehrt hatte, 

schien auch dieses Gotteshaus den frommen 

Einwohnern zu klein, weshalb sie mit Unter­

stützung ihrer Ortskinder in  Amerika, m it 

öffentlichen Sam m lungen im  ganzen Burgen­

lande, wie mit eigenen Geldspenden zum  

Bau einer neuen und viel grösseren Kirche 

schritten. D ie G rundstein legung fand am

25. August 1929 unter grösser Feierlichkeit 

statt, wobei die W eihe des Grundsteines 

Pfarrer Ignaz Horváth aus Neuberg und 

der Salesianerpriester Ignaz Knorr aus 

Güttenbach gebürtig, unter M itw irkung der 

Lehrer Franz Bubich aus Güttenbach und 

Ju lius Kusm ich aus Neuberg Vornahmen.

Unter den Festgästen sahen wir 

Abgeordneten Jol)ann W agner, Kreissekretär 

G ruchol aus St. M ichael, Frau Oberlehrerin 

Rosa Gorgoisch aus Güttenbach, Matthias 

Gorgoisch, Oberlehrer Rafeiner m it G em ah lin  

aus Neuberg, Frau G em ah lin  des Lehrers 

Kusmich. Nach Vorlesung der G ründungs­

urkunde von Ing. arch. Ladislaus Kham , 

nach Versiegelung derselbenvon H. Gorgolich 

wurde sie vom  Baumeister Franz Böchheimer 

vermauert.

Den Kirchenp’lan entwarf Hofrat Professor 

Dr. Karl Holey, W ien , die Aufführung der 

Kirche geschieht unter Aufsicht des Bau­

meisters Franz Böchheimer und Bauleiters 

Ing. arch. Ladislaus Kham . Das Ausmass 

der zu bauenden Kirche beträgt 1 5 x 2 7  m. 

D ie Vorhalle w ird m it zwei kleineren Türmen 

eingeschlossen, in  einem derselben wird 

eine.Emporstiege im anderen eineTaufkapelle 

angebracht. Der dritte und G lockenturm  

w ird die Höhe von 24 m erreichen. Heuer 

beabsichtigt man das Gebäude nur unter 

das Dach zu bringen.

Moschendorf. E in  Unglück kommt 

selten allein. Diese Wahrheit musste auch 

der aus Moschendorf gebürtige 20jährige 

Bursch Franz Laky an sich erfahren. Voriges 

Jahr brach er sich ein ße in , wonach er 

einen M onat lang in angelegten Schmerz­

klammern das Bett hüten musste. Am

22. August stürzte er wieder von der 

Dreschmaschine so unglück lich auf den 

Kopf, dass er bei sorgfältigster Pflege im 

Güssinger Spital nicht gerettet werden konnte. 

Am  27. wurde er unter grösser Beteiligung 

in  Moschendorf zu G rabe getragen.

Uusgiebigkeit ̂  \ 
Clroma und Billigkeit
Dr.

von

O E T K E R
mNILUN-ZUCKERmUNERREICHl

Das 50-jährige Gründungsfest der Freiw. 
Feuerwehr in Stegersbach.

ln  würdiger W eise feierte der Freiw. 

Feuerwehtverein von Stegersbach am  18. 

August sein 50. G ründungsfest, begünstigt 

durch einen herrlichschönen Sommertag. 

Schon früh morgens erwachte die Bevölke­

rung unter den frohen K längen des „W eck­

rufes“ der Vereinskapelle. Der grosse H aupt­

platz wurde immer lebhafter; von halb 9 

Uhr angefangen rückten die verschiedenen 

Vereine heran.

W ir sahen die Feuerwehrvereine Ober- 

wartb, Litzelsdorf, G üssing , Tschantschen- 

dorf, Neuberg, St. M ichael, Rauchwart, 

Heugraben, Kukm irn, Bocksdorf, Ollersdorf, 

Rohrbrunn, O lbendorf und Stinatz, ferner den 

„Verein gedienter Kameraden“ Litzelsdorf, 

die Ortsgruppen der Heimatwehr Kemethen 

und Stegersbach, Heimkehrerverein Stegers­

bach, Kameradschaftsverein Stegersbach, fer­

ner waren erschienen Oberregierungsrat 

Bezirkshauptmann Dr. Bourcard, O bm ann  

des Feuerwehr - Landesverbandes Professor 

Karl Unger, O bm ann des Bezirksfeuerwehr­

verbandes Johann W agner, die Bezirks- 

feuerwehrinspektoren Karl Kaiser, Ju lius 

Fischl und  Bartos, Oberrevident Chlestii u. a.

U m  halb 11 Uhr zelebrierte Pfarrer- 

Provisior Nauen in der St.-Antonius-Kapelle 

eine heillgé Messe, wobei die Vereinsmusik 

das Lied „H ier liegt vor deiner Majestät“ 

intornierte. Nach der Messe begrüsste Bürger­

meister Radnetter die Festgäste und An­

wesenden, worauf Pfarr-Provisior Nauen 

eine tiefempfundene w irkungsvolle Festrede 

hielt. Bezirksinspektor Karl Kaiser brachte 

in  grossen Zügen die 50jährige Geschichte 

des Vereines zum  Vortrage, woraus wir 

folgende interessanten Tatsachen festge­

halten haben:

■■■ 1 ---

Hamburg-Amerika Linie
Zweigstelle für das Burgen l and

Stefan K I e e, Güssing.
Schiffskarten nach allen Häfen der Welt. — Bekannnt 
vorzügliche 3. Klasse nach Nord- und Südamerika.

Kostenlose Aaskfiafte.

Nächste Abfahrten nach:
N ordam erika: Kanada: Südam erika:

6. Sept. Milwaukee
10. Sept. Resolute
11. Sept. Cleveland 
13. Sept Albert Ballln 
17. Sept Reliance

25. Sept Westphalia 18. Sept Baden 
12. Oktober Thuringia 9. OKt. Bayern 
12. Nov. Westphalia 31. Okt. General Belgrano

I
I
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Vor der G ründung  des Feuerwehr­

vereines war die Feuergefahr in der Gemeinde 

Stegersbach sehr gross. Die meisten Häuser 

waren aus Holz gebaut und mit Stroh ge­

deckt. Löschgeräte waren so gut wie gar 

keine vorhanden. E ine Feuersbrunst war 

daher der grösste Schrecken des Volkes. 

Alle in am  6. August 1874 sind den verheeren­

den Flam men 52 Häuser zum  Opfer gefallen 

und ebensovieie Fam ilien an den Bettelstab 

gebracht worden Aber wir hatten schon 

dam als wackere, hochherzige Männer, welche 

einsahen, dass es Christenpflicht sei, in die­

sem grenzenlosen Elende helfend einzu- 

greifen. So entstand im Jahre 1879 als einer 

der ersten Feuerwehrvereine, der Feuerwehr­

verein in  Stegersbach. Seit seinem Bestände 

hatte der Verein acht Kom mandanten : Karl 

de R ivo, Leopold W agner, Johann Siderits, 

Josef Peischl, Ju lius de R ivo, Karl Kaisen 

Johann W agner und Johann Janisch. Der 

Verein rückte bei 217 Bränden aus, verfügt 

heute Uber zwei grosse Hand- und eine 

Motoispritze und  zählt gegenwärtig 76 aus­

übende Mitglieder.

Nach einer Ansprache des Oberregie­

rungsrates Dr. Bourcard wurden die von 

derLandesregierunggewidmeten Ehrediplome 

und -Medaillen verteilt. Es erh ie lten: Ehren­

d ip lom e für 50 jährige D ienstzeit Josef 

M urlasils und Josef Rothen, für 45jährige 

Dienstzeit Johann W agner und Karl Kaiser. 

Ehrenmedaillen für 25jährige Dienstzeit 

Johann Jusits, Anton Six, Franz Janisch, 

M ichael Horvath, Rudolf Rothen, Josef Csar, 

Paul Mandler, Thomas Katits, Johann Csar, 

Johann Ott, M ichael Holper, Johann Janisch, 

Ulrich Kranz, Alois MurlasHs, Josef Faulent, 

Konrad Schitll, A lois ifkovits. Von Seiten 

des Feuerwehr-Landesverbandes wurden nach 

einer Ansprache durch O bm ann  Prof. Unger 

an folgende M itglieder Ehrenmedaiüen aus­

geteilt : Josef Novakovits, Josef Popofsits, 

Franz W ukovits und Josef Siederits.

Nachdem noch Bezirksinspektor Bartos 

die Grüsse des Oberwarther Bezirkverbandes 

dem jubilierenden Verein überbrachte, er­

folgte die Defilierung vor den ausgezeich­

neten M itgliedern, worauf sich die Gäste in 

die verschiedenen Gasthäuser verteilten, wo 

den ganzen Tag recht fröhliche Stim m ung 

herrschte.

S c h u lb e g in n . D ie  E inschreibungen in 

die Hauptschule (Bürgerschule) für Knaben 

in G üss ing  in  die 11, III. und  IV. Klasse 

sind am  2. Sepl. von 8— 12 Uhr und von 

14— 17 U h r ; zu gleicher Zeit werden auch 

die W iederholungsprüfungen und  die Auf­

nahm sprüfungen abgehalten. Neueintretende 

Schüler haben in Begleitung Erwachsener zu 

erscheinen und  müssen Geburts-, Heimats-, 

Impfschein und ihr letztes Schulzeugnis mit- 

bringen. In begründeten Fällen werden auch 

noch Schüler in  die I. KI. aufgenom men.

E insch re ibegebühr be träg t S 2.40 das 

S chu lge ld  auf das  ha lbe  Jahr S  24 , der 

Lehrm itte lbeitrag S 4 80 u n d  der Beitrags

für kö ip . Erziehung auch S 4 80. Mittellose 

Schüler können vom Zahlen des Schulgeldes, 

des Lehrmittelbeitrages und des Beitrages 

für körp. Erziehung bis auf V« des Betrages 

befreit werden. Auf Ansuchen erhalten arme 

Schüler auch Lehrbücher aus der Armen­

bücherei. Am 3. September ist um  8 Uhr 

der Eröffnungsgottesdienst mit „Veni Sankte“ 

und hernach die Eröffnungsfeier im  Zeichen­

saal der Anstalt. Am 4. September um

8 Uhr beginnt der regelmässige Unterricht 

in allen Klassen.

Auflösung des Gemeinderates von .Güssing.
W ie wir aus verlässlicher Quelle erfahren, 

w ird der Gemeinderat von G üssing höchst­

wahrscheinlich bei der nächsten Landtags­

sitzung aufgelöst werden. D a  die Be­

amtenparteiliste durch die Versetzung des 

Gemeinderates Greiner nach Oberpullendorf 

erschöpft ist und der heutige Gemeinderat 

nur mehr aus 14 Gemeinderäten besteht, 

obwohl G üss ing  das Recht auf 15 Mandate 

hat, muss logischer W eise zur Auflösung 

geschritten werden, da die Beamtenpartei 

die Nom in ierung eines Ersatzmannes a b ­

lehnte.

E 26/29-5

Versteigeruhgsedikt.
Am 4. Oktober 1929, voim ittags V s ll 

Uhr findet beim gefertigten Gerichte, Z im ­

mer Nr. 10 die Zwangsversteigerung der 

Liegenschaften G rundbuch  Güttenbach E inl. 

Z. 205, zu */« Anteil. 57 zu V u  Ant., 154 zu 

Vis Ant., 411 zu Vis Ant. G rundbuch  St. 

Michaeli E inl. Z . 263 zu V u Ant. statt

Schätzwert r 351 S  39 g.

Geringstes Gebot y 234 S 31 g.

Rechte, welche diese Versteigerung un­

zulässig machen würden, sind spätestens 

beim  Versteigerungstermine vor Beginn der 

Versteigerung bei Gericht anzum elden, widri- 

gens sie zum  Nachteile eines gutgläubigen 

Erstehers in Ansehung der Liegenschaft nicht 

mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungs­

edikt an der Amtstafel des Gerichtes ver­

wiesen.

Bezirksgericht Güssing , Abt. 3, am

21. August 1929.

E 29/29-j

Versteigerungsedikt.
Am 11. Oktober 1929 vormittags Vs 10 Uhr 

findet beim  gefertigten Gerichte, Zimmer 

Nr. 10 die Zwangsversteigerung der Liegen, 

schaft G rundbuch N  e u s i e d 1 Einl. £ 

62 statt.

Schätzwert: 12.427 S 30 g.

Geringstes Gebot; 8284 S 89 g. 

Rechte, welche diese Versteigerung un. 

zulässig machen würden, sind spätestens 

beim  Versteigerungstermine vor Beginn der 

Versteigerung bei Gericht anzumelden, wi- 

drigens sie zum  Nachteile eines gutgläubi­

gen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft 

nicht mehr geltend gemacht werden könnten, 

Im übrigen w ird auf das Versteigerungs­

edikt an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Güssing, Abt. III, am 21. 

August 1929.

■ ■ 
■ I

Einige Fuhren

:: STROH
sind zu verkaufen. :: Anzufragen 
in der Papierhandlung Bartunek 

in Güssing.

Kindern könnte täglich

Handarbeits-Unterricht
erteilt werden. Näheres in der 

Papierhandlung Bartunek.

! Warum ?
kaufen Sie nicht Möbel bei mir! 
Bestens und b illigst beliefert Sie 

das alte

Möbelhaus Safran 
Wien, III., Baumg. 3

(F-Wagen). Wenig gebrauchte SO*/* 
billiger. Event, langfristige Raten.

Baumaterialienhandlung

SAMMER, OBERWARTH
Telefon 45 Telefon 45

V e r k a u f s s t e l l e  für das südliche Burgenland und  ständides L a g e r  von

CERESIT
mit welchem es möglich ist, jede Wohnung, jedes Magazin, sowie Kellerräume mit ganz geringen 
Kosten von Feuchtigkeit zu isolieren. — Vertretung der Spezialunternehmung für fugenlosen

Steinholzfussboden (Xylolith)
mit besten Referenzen sowie Garantie für geleistete Arbeiten. — Grosse3 Lager jeder Sorte 
Dachpappe und Isolierpappe. — Muster und Offerte stehen auf-Verlangen kostenlos zur Verfügung, 

——s —  H e r a k l i t h - V e r t r e t u n g .

B u r g e n l ä n d e r !  Versichert bei der
Burgenländischen Versicherungsanstalt.
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vLandeshaupt- 

gspräsident 

Binder 

aHerzen
C SJ X
S u ^ 'irf-

r  Henkeis Hausu U/äfchesoda 
Weiches Wassersport Seife /

Stadttheater-Kino Güssing
Inh. G u g g e n b e rg e r  & Sailer.

Sam stag, d e n  31. A u gu st 1929:

Ich Hab1 mein Herz in 
Kritzendorf verloren
Der grösste Lustspielschlager, angelernt an das Filmwert 

„Ich liab’ mein Herz in Heidelberg verloren“ , mit 
Harry Lledtke, M aria  Pau d le r, Fritz 
Kam pers u n d  H erm ann L. P icha

Sonntag, d e n  1. Septem ber 1929:

Der Orlow
Bas altbekannte und berühmte Filmwerk der Hegewald 

Rlm-Gesellschatt Berlin, mit 
Vivian G ib so n , Ivan  Petrovlch,
H. Junkerm ann, G e o rg  A lex an de r

Mittwoch, d e n  4. Septem ber 1929:
Der a lle  b ish e r ersch ienenen  

Evelyn-Film e Ubertreffende Film

Oberleutnant Franzi
Ein F ilm sp ie l a u s  dem  ungarisch en  
M ilitärleben, w ie  d e r Film Sp lo n in

Bremen-NewYork
über Southampton. Chrrljpurjt, Queenstown

Passagier-Dienst amerikanischer Kecierungs- 
dampfer, 5 der schönsten Schiffe aer W e it
Itodwtcr Komfort — A ui merksame Bedienung VonÔ L Kache.

K\i)res.s-Frach(\c‘rkehr Bremen-New York

M i f ü h r t e n  v o n  B r e m e a :

„George Washington* . . .  4. Sept.
„America" ............................ 11. Sept.
„President Harding-1 . . .  18. Sept.
„Republik“ .............................20. Sept.
„President Roosevelt“ . . .  25. oept.

Von Southampton und Cherbourg:
„Leviathan“ ........................17. Sept.

United States Lines
KajütenbOro Geoeralagcntur

Wtcn, L, Kirateerrinff 7 Wien, IV-, Wiedner GOrtef IS
Telephon T^-O-Ot Telephon 35-3-24

Aarirflnfte und Fahrkarten auch durch die Büros des Nord' 
W É É H i  Uoyd, durch alle Reisebüro», The American Express 

Company und Thomas Cook flt Sou.

Verkaufe
nieinen mitten in der Marktge- 
meinde Riegersburg, Bez. Feldbach 

Steiermark, gelegenen

GASTHOF
^mt allen Zugehör, Bäckerei mit 
Landesprodukten und Viktuaiien- 
handlung, Stallungen für 2 Pferde,
8 Rinder, 15 Schweine, dann Gast- 
^llungen, mehrere Wagen, dar­
unter i Tonnen Lastauto, landw. 
Geräte u. 12 Joch prima Ackergrund.

. ALOIS DUNKL
J j J t o N  Landwirtschaft*- und Bäckereibssitzer 
' w s b u r g  N? 30, Stmk.

Nebenerwerb
durch ge le gen tlich e  Berichterstat­
tu ngen  ve rg ib t nach a llen  O rten

Paul G. Steinbach Verlag 
Mänchen-Grünwald.

Wir bitten
die verehrlichen Beziener unsere« 
Blattes, welche mit ihren Abonne­
ment-Einzahlungen noch im Rück­

stände sind, selbe einzuzahien, da­
mit in der Zusendung des Blattes 
ke ine  U n t e r b r e c h u n g  eintritt.

Weiße Zähne
matfjen (ebes Slntlit* anfpredjenb unb i<$ön. Oft itfton burd) ein» 
malige» ̂ luöen mit ber fcerrlidj erfrifdjenb fdjmedenben Chlorocloat- 
3af)npafte esteien Sie einen amnbcrooilen (Hfenbeinglan3 ber 
3äfjne, au$ an ben Seitenflächen, bei gleî jeiiiqer Senugung ber 
bafür eigens fonftruierlen Chlorodont-Zahnbürste mit ge» 
safjntem Sorftenjdjnitt. Jau lenbe Speiferefte in ben 3afjn3a>ifdjeit» 
räumen als ilrfadje be* üblen SJlunbgerudjs roerben reftlos bamü 
be[eüigt 5Berfud>«i 6te e» junäefift mil einer lube 3u 90 gr., 
groge Üube 1.40 S. Chlorodont-Zahubürwle für Damett
1.75 S. (meidje Borften), für Herren 1.75 S. (tyarte Borften). 
9hir edjt in blau*arüner Originaipadung mit ber 2Iufförift 
„Chlorodont“. ll̂ beraO ju Ijaben. SO mm

In s e r a t s  in unserem Blatte haben stets 
grflssten und besten Erfolg! " W

- VERTRETUNG
'  <• für die» ‘

Bezirkshauptmannschaften
Güssing, Oberwarth, Jennersdorf und Ob. Pullendorf

zu ve rgeben . -
Alte, angesehene Wiener Firma sucht zum Verkaufe ihrer renommierten Fabrikate 

die speziell in der Landwirtschaft, bei Fuhrleuten, Lastautobesitzern, Fabriken, etz.
gebraucht werden, hiefür geeignete Persönlichkeit.

Dieselbe muss in diesen Kreisen sehr gut eingeführt sein und- behufs leichterer 
Absolvierung von Besuchen, möglichst über ein Fahrrad, Motorrad oder Kleinauto 

verfügen. —  H O H E  P R O V I S I O N ,  dagegen kein Spesenbeitrag. 

Detailliert Anträge, möglichst mit Fotografie, die retourniert wird, nebst Bekannt­
gabe von Referenzen, bezw. weiche Firmen der Betreffende noch vertritt unter 

" Chiffre: „Se riö s  W . O. 9158“  
beförd. R u d o lf M OSSE, W ie n  I., Seilerstätte 2.

R O Y A L  M A I L  L I N E
NACH

PERU, CHILE 
ZENTRAL­

AMERIKA
mit den großen und luxuriösesten Motorschiffen

A lcantara und  A sturias

NACH

ARGENTINIEN
URUGUAY

BRASILIEN
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 

tauscht man rasch und diskret durch den 

über 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten 

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., Weihburggasse 26.

Weitreichendste Verbindungen im In- und 

Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­

wortet. Kostenlose Information durch eigenen 

Fachbeamten. —  Keine Provision.

S e n s a t i o n e l l e  o r a k t i s c h e  N e u h e i t !

L o c k e n -
K a m m  m i t  D o p p e l w e l l e n z ä h n u n

' 9**- gasch.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur durch einfaches Kämmen. Solid und 1 
unverwüstlich. Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Ausgaben für das Ondulieren I 
beim Friseur und haben immer schön gelocktes Haar. Preis p ro  S tück n u r  S 3.80,1 

Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken oder gegen Nachnahme. Bestellen 

Sie sofort bei Firma Re ite r-V erlag  und  Export, Le ipz ig  C 1, B rüh l 29. 
H u n d e r t e  v o n  D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u f .

Gebe der P. T Bevölkerung v. Güssing und 

Umgebung bekannt, dass ich alleGattungen

ZIEGEL
in erstklassiger Ausführung erzeuge und 

prima ausgesuchte

>r Falzziegel
sowie

Biebersefiwanz Dachziegel
detto erstklassigeausgesuchteweiters prima

M auerziegel
verkaufe.

Näheres bei
Samuel Latzer,
Pächter der Graf Draskavichscben Ziegstfabrik 

Güssing.

S Lastauto-TRANSPORTE \
VITA

Mineralwasser-Quelle A.-Ges.
Sulz, bei Güssing.

Telefon 1.

HOLLAND-AM ERIKA-LIN IE
im Amerika mi Kanada, Cuba und Mexiko
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12

(gegenüber der Südbahn)

und 1., Kärntnerring 6., und bei unserer 

ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLANP: B. BARTUNEK áÜSSINC.

Í O  6 d ) i i l r e q u t í t íe n  o  i
wie Schulhefte, Schultaschen, Schreibfedern, Federstiele, Griffel, Bleistifte, Farbstifte, Federkasten, Zirkel,

- Tintenstifte Pastellkreiden, Ölkreiden. Schultafeln, Schwämme, Tinte, gummierte Glanzpapierhefte. Zeichen-

I! hefte Tu<che in 6 Farben Zeichenmappen, Notenhefte, Wasserfarben, Pinsel, Reissbretter, Reissnagel, Liniale, 
Dreiecke, Radiergummi, Bleispitzer u. dgl., sowie alle übrigen Papier- und Schreibwaren wie Packpapiere,

■  Fettpapiere. Briefpapiere in Mappen und in Karton, Notizbücher, Geschäftsbücher, Seiden- und Kreppapiere, 
Kanzlei- und Geschäftspapier, Lösch-, Paus- und Millimeterpap.er, Durchschlagpapier, Durchschre.bbücher, 

f l  Tintenzeuge aus Metall, Holz und Glas, Gebetbücher, Kunst- und Ansichtskarten liefert zu vorteilhaften Preisen :

S Rapier* unö 6cf>reibtDarení)űnöIung
I S e l a  Q Sartuneh, © ü ff in g j

I
II 
ll
I!
0

V. •J
Eigent. Verleger u. Herausgeber Johann Hajszányi, Güssing . Verantw. Redakteur Franz Rut bauerbrunn. Druckerei Béla Bartunek, Güssing j
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